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EINblick

Der stressgeplagte Manager wird 
kurz vor dem Herzinfarkt vom Arzt 
zum Urlaub auf den Bauernhof ge-
schickt – das soll seine Nerven be-
ruhigen. Er muss Kartoffeln sortie-
ren – die kleinen in den rechten, die 
großen in den linken Korb. 
Der aber läuft nach drei Tagen zum 
Arzt: „Ich bin am Ende!“ – „Wieso? 
Sie haben doch Ruhe und leichte Ar-
beit?“ –„Ja, aber immer diese dau-
ernden Entscheidungen!“
Das ist zum Schmunzeln. Es erinnert 
uns aber an den Ernst des Lebens. 
Und dazu gehören Entscheidungen. 
Die können auf die Nerven gehen. 
Sie betreffen unsere Einstellung 
zum Leben und zum Glauben: Was 
ist mir wichtig? Wofür kämpfe ich? 
Was lasse ich? Um wen kümmere ich 
mich? Wie leide ich?
In Deutschland dürfen wir so viel 
entscheiden. Wir müssen es aber 
auch! 
Was ich wo warum wann einkaufe. 
Wie ich mich einrichte. Wie ich mei-
ne Freizeit verbringe. Wo ich hinge-
he und wovon ich wegbleibe. 
Unsere digitale Werbe- und Kons-
umwelt möchte uns Entscheidun-
gen aufdrängen: für ihr Produkt, 
für diesen Film, für jenen Urlaub. 
Unbewusst denken und glauben wir 
tatsächlich: Das brauch ich. Das will 
ich. Das hat man halt. 
Man muss kein Kapitalismusgegner 
sein um zu erkennen: Es geht um 
immer mehr und immer besser. Nur 
so funktioniert Wirtschaftswachs-
tum. Aber wollen wir das alles? 
Brauchen wir das alles? Das braucht 
Zeit, verlangt Entscheidung, kostet 

Fastenzeit
Geld, macht krank und schadet der 
Schöpfung. 
Da hilft die Fastenzeit: Sie hilft, un-
sere Entscheidungen zu beleuch-
ten.
Wie kommen meine Entscheidun-
gen zustande? Woran nehme ich 
Maß? Wo entscheide ich überhaupt 
noch und wo lasse ich entscheiden? 
In die Fastenzeit fällt das Oster-
Licht. Nur darum macht Fastenzeit 
Sinn. Ostern sagt: Jesus lebt. 
Gott hat ihn auferweckt. Der Mensch 
ist frei. Ich bleibe Gottes geliebtes 
Kind.
Das durchleuchtet meine Entschei-
dungen: Was brauche ich als freier 
Mensch? Was nicht?  Was brauche 
ich als geliebtes Kind Gottes? Was 
nicht? Wie will ich leben, wenn Gott 
mit mir lebt? 
Gebe es unser Wille und Gott selbst: 
Meine not-wendigen und richtigen 
Entscheidungen zu erkennen und 
sie zu fällen. Und dazu zu stehen.
Mir hilft, an einer Entscheidungs-
situation anzusetzen, die mich be-
sonders belastet:
Wer sich z.B. stresst, weil er alles 
gleich ernst nimmt und allen alles 
machen will: Wer oder was verdient 
wirklich meine Aufmerksamkeit? 
Wie setze ich das um?
Ich praktiziere das sog. „Gebet der 
liebenden Aufmerksamkeit“. Ich 
konzentriere mich auf das Atmen. 
Dann auf den vergangenen Tag. Auf 
Christus. Oft bin ich unkonzentriert 
und schweife ab. Grade darum bleib 
ich bei der Entscheidung, das weiter 
zu üben bis ich zufrieden bin. Das 
genügt. Ostern kann kommen.  (WB)

Liebe Gemeinde!
Wussten Sie, dass ...
▸ in den Sonntags-
messen der Fasten-
zeit einiges fehlt und 
doch nicht fehlt? Es 
gibt am Anfang und 
am Schluss kein 
Orgelspiel. Das „Gloria“ und das 
„Halleluja“  wird auch nicht gesun-
gen. So wird das, was die Fastenzeit 
prägt, auch im  Gottesdienst deut-
lich:  Innere und äußere Beschei-
denheit, Verzicht, Umkehr, Nach-
denklichkeit und  Besinnung -  uns 
selber  und  Ostern wegen. 
Wussten Sie, dass ...
▸ wir uns mit Jesus in das Leben, 
Leiden, und erst recht in die Aufer-
stehung begeben? Jesu Auferste-
hung ist ja das Ziel  der heiligen 40 
Tage der Österlichen Bußzeit.  Sich 
dieser Zeit auch in den Lesungen 
und Evangelien, in den Liedern, im 
violetten Gewand des Priesters so-
wie in der Gestaltung des Kirchen-
raumes und des Blumenschmuckes 
bewusst werden.
▸ in der frühen Kirche die „großen“ 
Sünder 40 Tage aus der Kirche aus-
geschlossen wurden (öffentliche 
Kirchenbuße), um an Ostern wieder 
in die Glaubensgemeinschaft aufge-
nommen zu werden?
▸ in der frühen Kirche die erwach-
senen Taufbewerber sich 40 Tage 
intensiv vorbereitet haben und an 
Ostern getauft wurden?  
Mit diesen Gedanken wünsche ich 
Ihnen weiterhin eine gesegnete Fas-
tenzeit.

Ihr Pfarrer Wolfgang Braun
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sonders die Fischerfamilien an den 
Küsten des Inselreiches müssten 
neue Strategien entwickeln, um ihr 
Überleben und ihr Zuhause zu si-
chern.
Vier Millionen Obdachlose, eine 
Million zerstörte Häuser, über 
8.000 Tote und Vermisste – das ist 
die schreckliche Bilanz allein des 
Taifuns Haiyan innerhalb weniger 
Stunden in einigen Regionen der 
Philippinen.

Auch Deutschland sei mit einem zu 
hohen Energieverbrauch mitverant-
wortlich für die Auswirkungen der 
Klimaveränderungen, heißt es bei 
MISEREOR. Ein Umsteuern sei dar-
um dringend geboten, neue Ideen 
und Strategien, ein konsequentes 
Umdenken seien erforderlich,  um 
die globalen Auswirkungen des Kli-
mawandels wirksam zu bekämpfen. 

Um die Familien aus ihrer Existenz-
not zu befreien, ermöglicht ihnen 
MISEREOR mit lokalen Partnern den 
Aufbau einer neuen Lebensgrund-
lage. Ehrenamtliche bringen die 
Gemeinden zusammen. In Wochen-
end-Einsätzen forsten Freiwillige 
die Mangroven auf und erneuern so 
den natürlichen Schutzwall gegen 
die Fluten. Gemüse, Krebse, kleine 
Fische ... Mit  Hartnäckigkeit ist es 
gelungen, die lokalen Behörden für 
den lebenswichtigen Schutz  der 
Küsten zu gewinnen. 
Nur einheimische Fischer dürfen 
hier noch fischen – mit schonenden 
Methoden. Als neue Einkommens-
quelle ziehen die Frauen Gemüse. 

Misereor-Aktion: Neu denken - Veränderung wagen!
Mehr als eine Million Menschen auf 
den Philippinen leben vom Fisch-
fang. Doch diese Lebensgrundla-
ge ist immer mehr in Gefahr. Es ist 
höchste Zeit, neu zu denken – und 
gemeinsam Veränderung zu wagen. 
MISEREOR unterstützt die Men-
schen und hilft ihnen dabei, sich 
eine nachhaltige Existenzgrundlage 
zu schaffen.

Was den Inseln Halt gibt, 
schützt auch die Menschen!

Seit Generationen leben die Men-
schen auf der Insel Siargao vom 
Fischfang, umgeben von Mangro-
ven, die ihren Hütten Schutz vor 
Taifunen gewähren. Doch die skru-
pellosen Methoden riesiger Fang-
flotten vernichteten immer mehr 
Fanggründe der einheimischen 
Kleinfischer. Aus Not und Hoff-
nungslosigkeit begannen die Fami-
lien die Mangroven abzuholzen und 
als Feuerholz zu verkaufen. Doch 
damit zerstörten sie den einzigen 
Schutz ihrer Heimat vor den bedroh-
lichen Folgen des Klimawandels. 

Das Gleichgewicht 
des Lebens erneuern.

Die diesjährige MISEREOR-Fasten-
aktion weist auf die Ursachen und 
Auswirkungen des sich weltweit 
verändernden Klimas hin. Der Kli-
mawandel sei für viele Menschen 
in zahlreichen Ländern des Südens 
bereits Realität, heißt es dazu beim 
katholischen Hilfswerk. So bedroh-
ten auf den Philippinen schwere 
Taifune immer häufiger und hefti-
ger das Leben der Menschen. Be-

Andere sichern die Existenz ihrer 
Familien mit  der Zucht von Kreb-
sen, die sie auf Märkten verkaufen. 

Misereorsonntag
Am Sonntag, 22. März um 10 Uhr,  
feiern wir in der Heilig-Geist-Ge-
meinde den Misereorsonntag. 

Die Kommunionkinder gestalten 
den Familiengottesdienst mit. Wir  
lernen einige Familien auf den Phi-
lippinen kennen und machen uns 
Gedanken, was unser Verhalten 
hier in Deutschland mit den Wirbel-
stürmen auf den Philippinen zu tun 
hat. Gemeinsam versuchen wir, das 
Ruder herumzureißen und gegenzu-
steuern. 
Nach dem Gottesdienst verkauft 
der Weltladen Produkte aus fairem 
Handel. Die Firmlinge helfen dabei.

Gleichzeitig startet der Solidari-
tätslauf, der von der Gruppe Sama-
ria, den 8.-Klässlern im Neuen Weg 
organisiert und durchgeführt wird. 

Danach sind alle zum Brot- und 
Rosen-Essen eingeladen. Der Eine-
Welt-Kreis kocht mit Unterstützung 
der Ministranten ein einfaches und 
schmackhaftes Fastenessen. 
Herzliche Einladung an die ganze 
Gemeinde und alle, an der Eine Welt 
Arbeit Interessierten. (MF)
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Rückblick

Mitarbeiterabend
Neuer Pfarrer, neues Heim: Am Frei-
tag, den 30.1. fand erstmals im neu-
en Gemeindehaus der Ehrenamts-
abend statt. Rund 100 Helferinnen 
und Helfer, die sich jahrein, jahraus 
auf vielfältige Weise in zahlreichen 
Ämtern in der Hl.-Geist-Gemeinde 
einbringen, erlebten einen Abend 
der Begegnung und des Dankes. 
Pfarrer Braun trat ans Rednerpult, 
um sich bei allen zu bedanken 
und ihnen Mut und Zuversicht für 
ihr weiteres, kirchliches Wirken zu 
wünschen. Nach diesen ernsten 
Worten stellte der Seelsorger sein 
literarisches und komödiantisches 
Können unter Mitwirkung von Pfar-
rer Jennis, Gemeindereferentin Ma-
rion Faigle und der Kirchengemein-
deratsvorsitzenden Rita Koch unter 
Beweis.                                               (RC)
(weitere Fotos auf der Rückseite)

Jugendgottesdienst 
Ein Gottesdienst mit den Firmlin-
gen sollte am Anfang der Firmvor-
bereitung stehen. Das bindet sie in 
die Kirchengemeinde ein. Obwohl 
viele Firmlinge ihren Abschlussball 
beim Tanzkurs hatten,  konnte man 
im Gottesdienst dem Himmel nahe 
kommen. 
Unter dem Thema „Wann reißt der 
Himmel auf“ stellte man sich dem, 
was das Glück (nicht nur) der Ju-
gendlichen trübt. 
Gott als wahren Schatz entdecken 
ist das Angebot Jesu, das die Eucha-
ristiefeier durchzog. Neues geistli-
ches Singen und Muszieren half bei 
dieser geistlichen Erfahrung.    (WB)

FasnetS-mESSE 
Am Fasnetssonntag ging es nicht 
nur auf den Straßen bunt und lustig 
zu, nein auch in der Eucharistiefeier 
um 10 Uhr war man ganz auf die 5. 
Jahreszeit eingestellt. 

Ein buntgemischtes, originell ver-
kleidetes Chörle, verstärkt durch 
Theresia Minek und Marion Faigle 
an den Gitarren, Claudia Staiger an 
der Klarinette und Lukas Speidel an 
der Cajon sorgte für die nötige mu-
sikalische Umrahmung. 
Verkleidete Gottesdienstbesucher 
konnte man vereinzelt in den Bän-
ken sitzen sehen. Richtig Stimmung 
kam auf, als Theresia Minek mit ih-
rer Gitarre am Mikrofon zum Mitsin-
gen und Aufstehen animierte. 
„Die Freude am Herrn, die ist meine 
Kraft“ brachte ein gehöriges  Maß 
an Bewegung in die Kirche. 
Ein Höhepunkt des Gottesdienstes 
war jedoch die in Versen vorgetra-
gene Predigt von Pfr. Braun. 
Sehr gekonnt lenkte er den Blick 
auf die Gruppen und Aktivitäten der 
Heilig-Geist-Gemeinde, auch über 
sich selbst konnte er schmunzeln. 
Und obwohl die Predigt länger als 
sonst dauerte, war sie ein kurz-
weiliger und humorvoller Streifzug 
durch das Gemeindeleben.          (MF)  
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Ausblick

Palmen 
Erstkommunion 

Alle Familien, die gern einen selbst 
gefertigten Palmen beim Palmsonn-
tagsgottesdienst mitbringen möch-
ten, sind herzlich eingeladen, am 
Samstagnachmittag, 28. März von 
14 bis 16 Uhr ins Edith-Stein-Zent-
rum, HIrschbergstr. 112/1 zu kom-
men. Bitte die notwendigen Materi-
alien mitbringen.                          (MF)  

Buße und Beichte
Buß-/Versöhnungsfeier und Beicht-
gelegenheit in der Heilig Geist-Kir-
che:
Zu einer Versöhnungsfeier auf      
Ostern hin laden wir ein am 

Donnerstag, 19. März 
um 19.00 Uhr. 
Ebenso herzlich laden wir zum 
Beichten ein: am gleichen Tag um 
18 Uhr vor und um 20 Uhr nach der 
Versöhnungsfeier. 
Eine sehr gute Möglichkeit, sich auf 
das Osterfest vorzubereiten.
Beichtgespräche sind auch möglich 
nach Vereinbarung mit P. Jennis und 
Pfr. Braun.

Weltgebetstag
Freitag, 6. März, 19.00 Uhr in der 
Heilig-Geist-Kirche, mit anschlie-
ßendem Beisammensein im Ge-
meindehaus. Herzliche Einladung!

Firmweg 2015
27 Firmbewerberinnen 
und Firmbewerber haben 
den Firmweg begonnen. 
Davon sind neun beim 
„Neuen Weg“. 
Sie bilden seit der Erstkommunion 
eine Gruppe, die sich mit verschie-
denen Themen rund um Glaube und 
Kirche beschäftigen. Ihre Firmvor-
bereitung beschränkt sich dieses 
Jahr auf eine Einheit, die Gottes-
dienstteilnahmen und die Firmpro-
ben. Für die anderen hat es mit ei-
ner „Kirchenralley“ begonnen. 
In kleinen Gruppen durften sie auf 
Entdeckungsreise in der Kirche ge-
hen und ihn als heiligen Raum ken-
nen lernen. In zwei Gruppen wer-
den seither verschiedene Themen 
behandelt. 
Die Stunde nach einem ersten Ken-
nenlernen beschäftigt sich mit der 
Frage nach „Gott (vertrauen)“. An-
dere Themen sind „Jesus begeg-
nen“, „Den Heiligen Geist erfahren“ 
und eine gemeinsame Einheit mit 
dem Neuen Weg über „Schuld und 
Sünde“. 
Nach der Einstimmung und Vorbe-
reitung auf den Firmgottesdienst 
wird Weihbischof Renz die Jugend-
lichen am 8. Mai um 17 Uhr in unse-
rer Heilig Geist-Kirche firmen.
Daneben entscheiden sich die jun-
gen Menschen für Projekte, die vor 
allem das soziale Engagement der 
Kirche ausdrücken. Einige Firmlin-
ge haben auch an der Taizé-Fahrt in 
den Fasnetferien teilgenommen.

Die Ziele formulieren wir mit den 
Fimbegleitern zusammen so: 
•	 Gemeinschaft erleben;
•	 Kirche(ngemeinde) positiv erfah-

ren, vor allem durch Menschen 
und in Projekten; 

•	 die  Auseinandersetzung mit dem  
christlichen Glauben und die 

•	 Stärkung für das Leben durch Vor-
bereitung und Firmgottesdienst. 

Sie können auch was tun: die jun-
gen Leute ansprechen. Und schlicht 
für sie beten.                                 (WB)

Spendenkorb für 
den Tafelladen

Seit einigen Wochen steht in der 
Kirche ein Korb. Der Tafelladen bit-
tet um Spenden. Benötigt werden 
vor allem Lebensmittel, die lange 
haltbar sind und deshalb nur selten 
im Tafelladen angeboten werden 
können. Ein Hinweisschild gibt Aus-
kunft darüber, was benötigt wird 
und was nicht. Bitte verwenden 
Sie den Korb nicht dafür, übrigge-
bliebene oder abgelaufene Dinge 
zu entsorgen. Wir bitten um Beach-
tung!                                                 (MF)  
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Frauenflug
Montag, 16.03., 19 - 21.30 Uhr 

„Lebenslied, singe in mir - 
Lebenslust, tanze in mir!“

Im Singen und Tanzen versetze ich 
meinen Körper in Schwingung, spü-
re mich, komme bei mir an. Das 
Singen aus dem Herzen und das 
Singen spiritueller Kraftlieder be-
rührt die Seele und braucht keiner-
lei Vorkenntnisse. Beim spirituellen 
Singen versetzen wir mit unserer 
Stimme jede Zelle im Körperinneren 
in heilsame Schwingung. Diese in-
nere Bewegung ergänzen wir durch 
die Bewegung in einfachen medita-
tiven Kreistänzen.
Mit einem längeren mantrisch ge-
sungenen Lied möchte ich außer
dem einladen, uns mit allen Frauen 
der Welt zu vernetzen für ein fried-
liches kraftvolles Miteinander aller 
Menschen und Kulturen. 
Leitung: 	 Arunga Heiden, 
Sängerin, Klangtherapeutin, Ritual-
leiterin, Mössingen
Ort: kath. Gemeindehaus, Balingen
Beitrag:	12,-  €
Anmeldung: bis spätestens 9.3.!	

Frühschichten in 
der Fastenzeit

Nachdem allen Beteiligten die Früh-
schichten in der Adventszeit gut 
gefallen und gut getan haben, gibt 
es als Angebot für alle Jugendlichen 
wieder drei Frühschichten zur Vor-
bereitung auf Ostern.
Sie finden jeweils mittwochs, am 
11.03., 18.03. und 25.03. wieder 
um 06.00 Uhr im Gemeindehaus 
statt. Beginnen werden wir mit 
einem kleinen Impuls, dem sich 
dann ein gemeinsames Frühstück 
anschließt, bevor jeder dann zur 
Schule, zur Arbeit, ..... geht.
Wir freuen uns auf Euch.

(Achim Wicker, Thomas Max)

Fastenkalender
Der diesjährige Fastenkalender von 
Misereor liegt wieder in der Kirche 
aus und kann dort am Schriften-
stand für 2,50 € erworben werden.

Ich glaube
Dass Gott

Das Leben will
Und meine 

Lebendigkeit

Dass Umbruch 
Neubeginn ist 
Und Aufbruch 
VerheiSSung

Ich vertraue
Den Fragen
Der Suche
Dem Weg

Ich finde
Ankommen Im 

Vertriebensein
Heimat In der 

Heimatlosigkeit
Nähe In der 
Offenheit

Ich lasse 
schmerzhaft los

Und gewinne.  

Andrea Schwarz im neuen 
MISEREOR Fastenkalender
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Das Bild beschränkt sich auf die 
Farben Gold, Schwarz, Rot und ein 
helles Grau als Ausprägung von 
Schwarz. 
Schwarz und Gold bilden zusam-
men gesehen die Form eines Kreu-
zes. Sie markieren Zentrum und 
Horizont, steigen wie eine Brücke 
nach rechts oben hin leicht an. 
Etwas, das anmutet wie mächtiger 
goldener Stein, hat sich scharfkan-
tig im Schwarz des Balkens verkeilt 
und durchbricht dessen Linie nach 
oben und unten. 
Gold symbolisiert für den Künstler 
die Sonne und die Macht des Göttli-
chen, aber auch Habgier und Reich-
tum. 
Schwarz und Rot stehen für Blut, 
Tod und Leiden. 
Grau ist eine Form von Schwarz, in 
der sich das reine Weiß und das tie-
fe Schwarz verbinden: die Welt ist 
noch nicht so, wie sie sein könnte 
und hat sich durch menschlichtes 
Fehlverhalten grau gefärbt. 
Grau symbolisiert somit unsere Re-
alität, in der sich das Kommen des 
Reiches Gottes bereits ankündigt 
und sicher, aber noch nicht vollen-
det ist. 
Das Gold symbolisiert aber auch 
den menschgewordenen Christus: 

er ist der Stein des Anstoßes, der 
zum Eckstein wird. Er ist der Stein, 
an dem wir uns stoßen, weil er eine 
Entscheidung fordert: Wer ist dein 
Herr? Wem dienst du? Gott oder 
dem Gold?	
Menschliche Unersättlichkeit hat 
Wasser, Erde und Himmel grau ge-
färbt: die Welt ist nicht so, wie sie 
von Gott gewollt ist. Unser Lebens-
stil dient oftmals nicht dem Ge-
meinwohl sondern schadet. 

Es gibt Fragen, denen wir uns ange-
sichts des Hungertuchs aussetzen 
können: 
Wie viel ist genug? 
Wie viel ist genug für mich? 
Habe ich immer noch mehr nötig, 
um zufrieden leben zu können? 
Wie viel ist genug für die Fischer auf 
den Philippinen?
Bin ich zufrieden mit diesem „Ge-
nug“? Wie viel Besitz ist notwendigt 
für (m)ein glückliches und zufriede-
nes Leben?

Noch viel mehr gibt es zu entdecken 
auf dem neuen Hungertuch. 
Warum gibt es neben dem großen 
auch noch kleine goldene Klumpen 
und zwar genau sieben? Was be-
deuten die roten Zeichen? 
In der Fastenzeit sind wir eingela-
den, die Bild- und Symbolkraft des 
Hungertuchs auf uns wirken zu las-
sen.    
Sie finden eine farbige Abbildung 
des Hungertuchs auf der zweitletz-
ten Seite im „Blick“ und das Original 
in der Kirche.                                                   (MF) 

Alle zwei Jahre stellt MISEREOR ein 
neues Hungertuch für die Arbeit in 
Pastoral und Schule zur Verfügung. 
Mit dem diesjährigen beschreitet 
MISEREOR Neuland. Der chinesi-
sche Künstler Prof. Dao Zi aus Bei-
jing gestaltete ein halbabstraktes 
Bild zum Thema: Gott und Gold -  
wie viel ist genug? 
Nach 40 Jahren Bildergeschichten 
und gegenständlicher Kunst war 
MISEREOR der Überzeugung, dass 
es etwas Neues braucht, etwas, 
das den Schauenden herausfordert 
und durch seine Fremdheit zum Be-
schäftigen und Meditieren einlädt.

Alles hat seinen Preis. Alles will 
bezahlt sein. Alles hat seinen Ge-
genwert. Was in der Geschäftswelt 
durchaus Sinn macht, wird frei-
lich gefährlich, wenn es das ganze 
Leben bestimmt. „Niemand kann 
zwei Herren dienen“, heißt es in 
der Bergpredigt. Diese Verse waren 
Inspiration für den chinesischen 
Künstler Dao Zi.

Die Bergpredigt ist Jesu Bild von der 
veränderten Welt, in der das Reich 
Gottes gegenwärtig ist und ein gu-
tes Leben für alle gelingen kann. 

Dieses Hungertuch unterscheidet 
sich sehr von seinen Vorgängern 
Es gibt nur wenige Farben und For-
men. Der Künstler betont, dass er 
in seiner Kunst den Wesenskern der 
christlichen Botschaft sichtbar ma-
chen und keine biblischen Erzäh-
lungen illustrieren möchte. 

Das neue Hungertuch - Gott und Gold - Wie viel ist genug?
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Spiritualität

DU BEUGST DICH; LIEBER GOTT (GL 849)

1. Du beugst dich, lieber Gott, und kommst mir nah, so nah.  
Wie leer und schwer mein Tag: Du suchst mich, du bist da. 

2. Du weilst auch noch zur Nacht, du teilst die Angst, die Pein,  
so bis zum Tod betrübt, wie nur ein Mensch kann sein.

3. Ein Mann der Schmerzen, der zur Erde fällt und schreit,  
ein Freund in gleichem Los, bei mir in gleichem Leid. 

4. O gib mir, Herr, das Licht, das deinen Schmerz durchbrach, 
den Strahl der Ostern heißt, so wird‘s auch in mir Tag. 

Ja, die Klage und die Trauer sind 
bei ihm in guten Händen, aber ich 
muss nicht in dieser Verzweiflung 
verharren. Es besteht eine Chan-
ce auf Hoffnung. Auch wenn ich es 
in meiner momentanen Situation 
noch nicht sehen kann, schaue 
ich zurück auf Jesus, auf das, was 
nach Karfreitag, nach dem Tod kam: 
„das Licht, das deinen Schmerz 
durchbracht, den Strahl, der Ostern 
heißt“. 

Die vierte Strophe greift die verän-
derte Situation auch noch einmal in 
der Anrede aus. Das Wesen Jesu hat 
sich verändert. Aus dem Menschen 
Jesus wird „Christus, der Herr“.  

Die vierte Strophe legt hier hinein 
alle Hoffnung und das Vertrauen da-
rauf, dass auch meine Dunkelheit 
endet, denn wenn ich dieses Licht 
empfange, „so wird’s auch in mir  
Tag“.                                                      (MF)

Das Lied, dessen Text im Jahr 1997 
vom niederländischen Pfarrer Jaap 
Zijlstra verfasst wurde, beschreibt 
die immerwährende Suche  Gottes 
nach uns Menschen. Wenn er fün-
dig geworden ist,  dann wendet er 
sich uns uneingeschränkt zu. 
Dies ist in der ersten Strophe zu-
nächst ganz allgemein formuliert. 
Man fühlt sich zunächst an die alten 
Vorstellungen erinnert, dass Gott 
im Himmel oben und die Menschen 
auf der Erde unten wohnen. 
So könnte man den Anfang der 1. 
Strophe verstehen: du beugst dich, 
lieber Gott, und kommst mir nah, 
ganz nah. 
Liest man aber weiter, dann wird 
offenbar, warum dieses Lied nun 
speziell für die Passionszeit ausge-
wählt wurde. 

Es kommt einem nun ein anderes 
Bild in den Sinn – der am Kreuz 
hängende Jesus, der sich nach sei-
nen Leiden und Folterungen  kurz 
vor seinem Tod befindet. Aber trotz 
seiner Todesangst kümmert er sich  
um die Zukunft seiner Mutter und 
seines Jüngers Johannes. 
 
Noch klarer wird es, wenn wir die 
zweite Strophe lesen: Du teilst die 
Angst, die Pein, so bis zum Tod 
betrübt, wie nur ein Mensch kann 
sein. 
Theologisch wurde in früheren Jahr-
hunderten immer wieder einmal 
die Frage gestellt, wie Jesus seinen 
Leidensweg selbst empfand, da er 
doch Gottes Sohn war. 

Das Lied gibt darauf eine klare Ant-
wort in der dritten Strophe: „Ein 
Mann der Schmerzen, der zur Erde 
fällt und schreit, ein Freund in glei-
chem Los, bei mir in gleichem Leid“.

Weil Jesus ganz Mensch hier auf die-
ser Erde war, litt er wie ein Mensch. 
Er kommt uns dadurch ganz nahe, 
wird ein Mensch wie wir. Dieses 
Verständnis dafür, was Menschen 
erleiden und erdulden müssen, hier 
hat es seinen Ursprung.
 
Und so ändert sich auch die Sicht-
weise: aus dem Gott, der sich in der 
ersten Strophe zu mir herabbeugt, 
ist in der dritten Strophe ein Freund 
geworden, ein „Freund in gleichem 
Los, bei mir in gleichem Leid“. 

Bei diesem Freund sind all unsere 
Klage, unsere Trauer und Verzweif-
lung gut aufgehoben. Aber das 
Lied geht noch einen Schritt weiter. 
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Weltkirche

Uns erreichte ein Dankesschreiben 
von der Franciscan Missionaries of 
Mary, das wir Ihnen weitergeben: 

„Liebe Freunde in Heilig-Geist-Ge-
meinde Balingen!		
Voller Dankbarkeit bestätige ich Ih-
nen den Eingang Ihrer großzügigen 
Spende von 2.500.-€ (34,967 Rand), 
die aus der Sternsingeraktion 2014, 
über das Kath. Pfarramt Heilig Geist 
an uns überwiesen wurde. 
Wir sind Ihnen dankbar für Ihre dies-
jährige Unterstützung, wie auch für 
die Hilfe in all den letzten Jahren. 	

Diese Spende wurde für folgende 
Zwecke verwendet: 
1. Schulgeld für 32 sehr arme Kinder   
aus der Tholimfundo Grundschule: 
8100.- Rd
2. Bildung: Lesebücher, DVDs für den 
Unterricht, ein Nachschlagewerk, 
Vesperdosen und Wasserflaschen für 
die Kinder des Waisenhauses: 7967.- 
Rd
3. Schreibwaren für 45 Kinder des 
Heims: 10000.- Rd
4. Sportmaterial: 9000,- Rd. 

Sie haben es uns ermöglicht, den 
Kindern im Heim weiterhin zu helfen 
und einige Kindern aus  sehr schwie-
rigen Familienverhältnissen um uns 
herum zu unterstützen.
Möge der Herr Sie segnen und Ihnen 
Ihre Großzügigkeit belohnen. 
Wir sind mit unseren Gebeten in all 
Ihren Projekten für die weniger Be-
günstigten auf der Welt bei Ihnen.
Mit herzlichen Grüßen!
Sr. Christine Muoki, FMM“ 

Weiter ergänzt Sr. Christine Muoki: 

zu 1.: Diese Kinder kommen aus den 
illegalen Siedlungen um uns herum, 
und Sie haben es ihnen ermöglicht, 
zur Schule zu gehen. Ihre Eltern sind 
arbeitslos. Sie kommen jeden Tag in 
unsere kleine Stadt auf der Suche 
nach Arbeit, und da sie kein festes 
Einkommen haben, ist es für sie sehr 
schwer, das Schulgeld zu zahlen. 
Dank Ihrer Hilfe konnten diese Kinder 
jetzt regelmäßig in die Schule gehen.

zu 2.: Bildung und Erziehung: Mit Ih-
rer Hilfe konnten wir Lesebücher für 
45 Kinder kaufen, Schüsseln, Ves-
perdosen und Wasserflaschen für 45 
Kinder 

zu 3.: Wir konnten Schreibwaren 
für 45 Mädchen kaufen. Jedes Kind 
braucht Hefte, Füller, Bleistifte, ei-
nen Radiergummi, einen Spitzer, 
Plastik-umschläge, Farbstifte, Ein-
bindpapier, farbige Filzstifte, einen 
Ordner und jedes Schuljahr Plastik-
hüllen für die Unterlagen. 

zu 4.: Sportgeräte, Training und 
Sportkleidung. Die Kinder spielen 
gern. Die Sportgeräte werden am 
Wochenende und an den Sporttagen 
genutzt.

Ein großes Dankeschön von allen 
Kindern und den Mitarbeitern des St. 
Anne’s Heims für Ihre andauernde 
Hilfe. Gott segne Sie.

Mit herzlichen Grüßen!
Sr. Christine Muoki, FMM

Dankesschreiben aus Südafrika - Spenden kommen an!

EINE-
WELT-
KREIS



9

Gruppen

Ökumenischer
Weltgebetstag

Am Freitag, 6.3.2015  findet um 19:00 Uhr in unse-
rer Heilig-Geist-Kirche der Weltgebetstag statt. 
Anschließend gemütliches Beisammensein im 
kath. Gemeindehaus Heilig Geist.
Ebenso bringen sich die Frauen der Frauenoase 
wieder gestalterisch im Gottesdienst ein.
Die Gottesdienstordnung kommt diesmal von den 
Bahamas. Wir werden also im Gottesdienst wieder 
einiges vom Leben und Glauben der Frauen dort er-
fahren! 
Herzliche Einladung an die ganze Gemeinde!
 

Bibelteilen 
in der Fastenzeit

Am Freitag, 20. März treffen wir uns um 20:00 Uhr 
im Gemeindehaus zum Bibelteilen.
Bitte eine Bibel (Einheitsübersetzung) mitbringen.
Herzliche Einladung!                

Im Monat März freuen wir uns auf einen ganz be-
sonderen Besuch:

Herr Dr. Peter Nitschke, 
Arzt aus Balingen,

jetzt oft im Saint Gabriel’s Hospital 
in Malawi, Afrika, tätig

wird am Dienstag, 24. März 2015, 14.00 Uhr im Ge-
meindehaus Heilig-Geist-Kirchplatz bei uns sein.

Herr Dr. Nitschke wird uns von seiner Arbeit, seiner 
Hilfe im Saint Gabriel’s Hospital in Malawi, Africa, 
berichten.
Es wird sicher ein interessanter und schöner Nach-
mittag. 
Kaffee und Kuchen gibt’s wie immer. Gäste und 
Freunde sind herzlich willkommen. 
Es grüßt das Spätlese-Team.
(Abholung bitte im Pfarrbüro anmelden) 

Altenkreis spätlese             Frauenoase  

Am Mittwoch, 11. März 2015, 
um 9.00 Uhr 

feiern wir miteinander in der Heilig-Geist-Kirche 
eine Eucharistiefeier 

und denken besonders 
an die Verstorbenen 

des Altenkreises Spätlese.
Herzliche Einladung!
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Kinderchor 
am Palmsonntag

Im Gottesdienst an Palmsonntag, 
den 29.03. trägt der Kinderchor die 
Leidensgeschichte nach dem Evan-
gelisten Matthäus vor. 
Die von verschiedenen Sprechrollen 
erzählte Passion Christi wird durch 
musikalische Einlagen ergänzt. 
Komponiert und zusammengestellt 
hat das Stück Kirchenmusikdirektor 
Rudolf Schäfer, Schramberg.

Die jährliche Mitgliederversamm-
lung des Fördervereins Neue Orgel 
Heilig-Geist-Kirche Balingen findet 
am Donnerstag, 26. März um 19.00 
Uhr im Gemeindehaus statt. 
Die Einladung an die Mitglieder er-
folgt schriftlich.                              (SKB)

Kirchenmusik

Kirchenmusik 
in der Fastenzeit

Der 10 Uhr-Gottesdienst in der Hei-
lig-Geist-Kirche  am 3. Fastensonn-
tag, den 8. März wird von der So-
pranistin Elektra Papasimakis und 
Monika Wunderlich, Traversflöte 
musikalisch gestaltet. 
Auf dem Programm steht unter an-
derem die Arie „Aus Liebe will mein 
Heiland sterben“ aus der Matthäus-
Passion von Bach. 

Elektra Papasi-
makis ist in Athen 
geboren und auf 
der Insel Ikaria 
aufgewachsen. 
Ihr Gesangs-Dip-
lom in Athen ab-
solvierte sie am 
Konservatorium 

bei Nikolaos Mantzaros und bei 
Prof. Mechtild Stamatakis.
Sie ist Gründungsmitglied und seit 
2010 Sängerin des Ensembles für 
Alte Musik Ritornello in Athen, mit 
dem sie zahlreiche Konzerte, Auf-
tritte bei Festivals und Live-Aufnah-
men im griechischen Hörfunk und 
Fernsehen hatte
Zurzeit studiert sie im Master-Stu-
diengang Alte Musik in Gesang an 
der Staatlichen Hochschule für Mu-
sik in Trossingen bei  Prof. Jan Van 
Elsacker und Blöckflöte bei Prof. 
Susanne Borch und ist Mitglied im 
2014 entstandenen Ensemble für 
Alte Musik Panselinos in Trossin-
gen.                                                  (SKB)

Passionskonzert
Am Samstag, 28. März  lädt der 
Kammerchor Consortium Voca-
le Balingen unter der Leitung von 
Stefanie Köpfler-Bertels nach der 
Vorabendmesse um 20 Uhr zu einer  
Passionsmusik in die Heilig-Geist-
Kirche ein. Auf dem Programm ste-
hen Motetten von Orlando di Lasso 
und Heinrich Schütz, und die „Deut-
sche Johannes-Passion“ von Chris-
toph Demantius.
Der Schütz-Zeitgenosse Christoph 
Demantius  (1567-1643) war Kan-
tor in Zittau und Freiberg. Er schuf 
zahlreiche zu Unrecht in Verges-
senheit geratene Kompositionen 
wie Lieder, Tänze, geistliche Werke 
und Motetten und vieles mehr. Die 
„Deutsche Johannes-Passion“ zu 6 
Stimmen ist sein Spätwerk, und zu-
gleich die Krone seines Schaffens. 
Als Textvorlage liegt mit Kürzungen 
die Stelle Joh 18, 1-19 zugrunde. 
Eingerahmt wird Passion von den 
alten Formeln „Höret das Leiden“ 
und „Wir glauben, mehre unsern 
Glauben“.
Pfarrer Braun wird das Konzert mit 
Texten und Gebeten liturgisch be-
gleiten. 
Der Eintritt ist frei, Spenden sind 
erbeten.
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Junge Gemeinde

Zeltlagertermin
Unser diesjähriges Sommerlager 
findet erstmals in Frankreich statt, 
auf einer reizvollen Anhöhe im 
schönen Elsass nahe Colmar. 
Und zwar vom 

Fr. 31. Juli bis So. 9. August. 
Abfahrt: 10 Uhr, 
Rückkehr: ca. 18.00 Uhr.
Merkt eruch den Termin schon vor, 
damit eure Eltern den Urlaub pla-
nen können.
Wir freuen uns jetzt schon riesig 
drauf. Ihr auch?                                (AH)

Gruppentreffen 
der Pfadfinder

▸ Wichtelmeute (ab 9 Jahren): 
Donnerstag 17:45-19:15 Uhr
▸ Wölflingsmeute (ab 10 J.): 
Donnerstag 16:15-17:45 Uhr
▸ Jungpfadfinder (Jüngere) (ab 11): 
Montag 18:30-20:00 Uhr
▸ Jungpfadfinder (Ältere) (ab 12 J):  
Mittwoch 18:00-19:30 Uhr
▸ Pfadfindertrupp (ab 14 J.): 
Donnerstag 19:30-21:00 Uhr
▸ Rover-Runde (ab 16 J.):
Freitag ab 19:30 Uhr
Nähere Infos: 
www.dpsg-balingen.de

Im Februar stand traditio-
nell, wie in jedem Winter, 
eine Film-Übernachtung 
auf dem Plan. Nach dem 
Samstagabendgottesdienst 

trafen wir uns vor dem Gemeinde-
haus um in unserem neuen Grup-
penraum zu übernachten. Als das 
Bettenlager hergerichtet war und 
alle wichtigen Dinge ausgepackt 
waren, gab es Abendessen. Über 
die Pizza hat sich jeder gefreut! 
Dann haben wir unser „Kino“ aufge-
baut und das eigentliche Vorhaben. 
Filme zu schauen begann. Einige 
waren müde und versuchten schon 
früh schlafen zu gehen, dies gelang 
allerdings nicht ganz so einfach. 
Nach einer kurzen Nacht gab es am 
nächsten Morgen frische Brötchen 
vom Bäcker und müde aber zufrie-
den ging jeder nach Hause.

Für den März ist eine „normale“ 
Gruppenstunde in unserem Mini-
raum geplant. 
Kurz vor Ostern wird dann noch 
eine Probe für die Gottesdienste 
stattfinden. Es wäre wichtig, dass 
ihr alle kommt!

Im Mai ist es auch schon wieder so-
weit: unsere Minifreizeit.
Diese wird vom 30.4. bis 3.5. in Kö-
nigsheim stattfinden. Also haltet 
euch den Termin frei!  Das Motto ge-
ben wir noch nicht bekannt, es wer-
den aber wie immer unvergessliche 
Tage, ihr könnt gespannt sein!

Liebe Grüße!    Euer Leitungsteam

Liebe Minis,

das neue Jahr 
ist nun schon 
wieder zwei 
Monate alt und hat genauso bunt 
begonnen, wie das letzte geendet 
hat. Wir hoffen natürlich, dass ihr 
alle schöne und erholsame Ferien 
hattet! Einige von euch haben wir 
in der Januar- bzw. in der Februar 
-Gruppenstunde oder in den Got-
tesdiensten gesehen. 

Das Jahr startete bei uns Minis mit 
einem Ausflug auf die Eisbahn. 
Warm gekleidet, mit Schlittschuhen 
unter dem Arm und viel Spaß trafen 
wir uns vor der Eishalle. Manche 
konnten es kaum erwarten auf das 
Eis zu gehen und los zu flitzen. Kalt 
war es nicht, wir waren aber auch in 
Bewegung und fanden es schade, 
als die Zeit schon um war und jeder 
abgeholt wurde. Eins steht jeden-
falls schon fest: Diese „Gruppen-
stunden-Aktion“ wird auf jeden Fall 
wiederholt!
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KindergaRTEN

Neues Aus dem Kinderhaus St. Franziskus
Mitsprache im Kindergarten 

„Partizipation“
Kinderkonferenz und Kinderparla-
ment:

In unserem Kinderhaus ist es den 
Erzieherinnen sehr wichtig, die Kin-
der am Tagesgeschehen und der 
Thematik mitbestimmen zu lassen; 
es wird Partizipation praktiziert.
Die Kinder werden somit ernst ge-
nommen in ihren Anliegen und ler-
nen selbstbewusst für sich und an-
dere einzutreten.

Um die Partizipation verwirklichen 
zu können, gibt es in jeder einzel-
nen Gruppe „Kinderkonferenzen“ 
und gruppenübergreifend das „Kin-
derparlament“.
Jede Gruppe hat verschiedene Inter-
essen und vielleicht auch Anliegen, 
die besprochen werden sollten.
Dazu treffen sich die Kinder im 
Stuhlkreis zur Kinderkonferenz. 
Hier werden Wünsche geäußert, ge-
plant, was in den nächsten Wochen 
oder Monaten gemacht wird oder 
werden soll.
Manches betrifft jedoch nicht allein 
die Stammgruppe, sondern das ge-
samte Kinderhaus.
Dazu werden in allen Stammgrup-
pen „Abgeordnete“ gewählt, die 
die Anliegen der Gruppe vertreten.
Drei Kinder können durch eine ge-
heime Wahl ins Kinderparlament 
gewählt werden. Die Kinder sind 
sehr stolz auf dieses Amt und sie 
lernen so für andere, nicht nur für 
sich selbst, einzutreten.

          	D er Kindergarten-Song

1.	 1, 2, 3, komm mal mit mir, 
	 1,2,3, ich zeige es dir, 
	wo  ich hingeh‘ jeden Tag, 
	spie len kann, was ich gern mag.

Refrain: Das ist der Kindergarten-Song 
	und  der geht Tschubbi Dubbi Dong 
	und  der geht Tschubbi Dubbi Dip 
	und  alle Leute singen mit!

2.	 1, 2, 3, hier bin ich gern, 
	hier  sind Kinder von nah und fern. 
	 Viele Freunde hab‘ ich hier, 
	 1,2,3, ich zeig‘ sie dir! 

3.	 1, 2, 3, das ist der Hit, 
	die  GroSSen machen alles mit. 
	 Sie sind da zu jeder Zeit 
	und  sind immer startbereit! 
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mENSCHEN

Die Kirchengemeinderatswahl 2015
Alle Gemeindemitglieder ab 16 (!) Jahren sind herzlich zur 
Kirchengemeinderatswahl eingeladen.

Die Wahl zum Kirchengemeinderat gibt unserem Entwick-
lungsprozess vor Ort einen neuen Akzent. 
Die Katholiken in unserer Diözese Rottenburg-Stuttgart stel-
len mit ihrer Wahl die Weichen für eine Kirche der Zukunft, 
eine Kirche, die offen und zeitgemäß ist und am Ort hilfreich 
und heilsam wirkt. 
Durch Ihre Wahl können Sie an dieser Herausforderung mit-
wirken. Gestalten Sie Ihre Kirche am Ort mit. 

Der KGR ist die Vertretung aller Katholiken der Kirchenge-
meinde. Er trägt mit dem Pfarrer zusammen die Verantwor-
tung für das Gemeindeleben und sorgt dafür, dass die Ge-
meinde ihre Aufgabe als Trägerin der Seelsorge wahrnehmen 
kann.

Ein Kirchengemeinderat stellt sich den anstehenden Heraus-
forderungen in Kirche und Welt.
Deshalb kommt es auf diese Wahl an!
▸ Nehmen Sie die Möglichkeit zur Mitentscheidung wahr. 
▸ Machen Sie von Ihrem Wahlrecht Gebrauch und gehen Sie 
   am 14./15. März wählen. 

Alle wahlberechtigten Mitglieder unserer Kirchengemeinde 
bekommen die Wahlunterlagen (Wahlbenachrichtigungskar-
te, Stimmzettel, Anleitung zur Briefwahl, Briefwahlumschlag) 
Anfang März zugeschickt. Wenn Sie am Wahltag verhindert 
sind, oder einfach die Briefwahl wahrnehmen wollen, so 
frankieren Sie den Umschlag bitte ordnungsgemäß und schi-
cken ihn an das Pfarramt in Balingen oder werfen Sie Ihren 
unfrankierten Brief bis spätestens 15. März um 18.00 Uhr in 
den Briefkasten vom Pfarramt, Heilig-Geist.Kirchplatz 2, Ba-
lingen.
Wahlberechtigt sind Gemeindemitglieder die mindestens 16 
Jahre alt sind und ihren Hauptwohnsitz seit drei Monaten in  
unserer Gemeinde haben (also Zuzug nach dem 15.12.14).  

Mit freundlichen Grüßen!                                                             
Pfarrer Wolfgang Braun            Alwin Hummel  (Wahlausschuss)

Wahllokale und Wahlzeiten

•	 Balingen, Gemeindehaus Hl. Geist 
Heilig-Geist-Kirchplatz 4 
am Sa. 17.30 bis 20.00 Uhr und  
am So. 8.00 bis 18.00 Uhr

•	 St. Johannes-Kirche Engstlatt  
Sonntag, 8.00 - 12.00 Uhr 

•	 Rathaus in Ostdorf  
Sonntag, 8.00 - 12.00 Uhr 

Bitte Wahlbenachrichtigung (Karte) 
zur Wahl mitbringen! Danke!
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Die Kandidatinnen und Kandidaten  für die KGR-Wahl                                                   
Mechthild Blessing-Max 
Neuneckstr. 9, 49 Jahre, verheiratet, 3 Kinder, 
Erzieherin

Alexandra Damm 
Geißbühlstr. 1, 37 Jahre, verheiratet, 4 Kinder,  
Kinderkrankenschwester, z.Zt. in Elternzeit

Christian Dieter
Wiesenstraße 9, 45 Jahre, verheiratet, 3 Kinder,  
Studienrat, Gymnasiallehrer

Ulrike Herrmann  
Renchweg 6, 43 Jahre, verheiratet, ein Sohn 12 
Jahre und eine Tochter 8 Jahre,  
Bekleidungstechnikerin

Hans-Joachim Joka
Posener Str. 6, 52 Jahre, 2 Kinder, 
Justiziar

Rita Koch 
Lilienthalweg 2, 57 Jahre, 
Krankenschwester

Susanne Kroggel  
Geislinger Str. 57, 53 Jahre, verheiratet,  
2 Kinder, Familienmanagerin

Karl Maier  
Lauwasenstr. 2, 66 Jahre, verheiratet,  
3 erw. Kinder, Kriminalbeamter a. D.

Monika Menne-Weckenmann
Renchweg 3, 44 Jahre, verheiratet, 2 Kinder, 
Erzieherin

Armin Reichert
Endinger Weg 8, 65 Jahre, verheiratet,
2 erw. Kinder, 2 Enkelkinder,
Dipl.-Ingenieur für Holztechnik

Wolfgang Schuppler
Posener Str. 8, 62 Jahre verheiratet, 3 erwachse-
ne Kinder, Dipl.-Ingenieur (FH)

Doris Walter
Am Heuberg 56, 51 Jahre, 4 Söhne, 
Erzieherin

Achim Wicker 
Bürgerm.-Beck-Ring 15, Ostdorf, 44 Jahre, 
verheiratet, 2 Kinder, Dekanatsreferent Diözese 
Rottenburg-Stuttgart

Corinna Wochner  
Am Stettberg 45, 48 Jahre, verheiratet, 3 Kinder,  
Medizinisch-technische Assistentin

Waltraud Bachmann
Veilchenstraße 2, 64 Jahre, verheiratet, 3 er-
wachsene Kinder, Hausfrau

Alexander Müller
Sägewerkstraße 23, Engstlatt, 46 Jahre, verhei-
ratet, 2 Kinder, Dipl.-Betriebswirt (FH)

Für ENGSTLATT wird, wie in den zurückliegenden Wah-
len, die „unechte Teilortswahl“ durchgeführt. Das be-
deutet, dass die Kandidatin/der Kandidat aus Engstlatt 
mit den meisten Stimmen gewählt ist. Alle Wählerin-
nen und Wähler der Heilig-Geist-Gemeinde sind be-
rechtigt, auch eine Stimme für Engstlatt abzugeben.

Gib der Kirche deine Stimme
am 14./15. März 2015 Kirchengemeinderat wählen
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fREUD UND lEID

Gestorben sind
Elemer Fuchs
Schmid Margot

Getauft wurden
Lai Benito Carlo
Gern Jannis
Noll Julian Georg

Gedenken an unsere 
Verstorbenen 
07.03.	 Heinz John, Joachim & 		
	 Reinhard Schulz
14.03.	 Hubert & Kurt Wolf, 
	 Gerlinde Siegert & Agnes 	
	 Diegner
21.03.	 Ernst Wiest, Maria Müller, 	
	 Gertrud & Aloysius 
	 Aeltermann
28.03.	 Familien Pyka & Langer,
	 Hans, Paul & Ilse Cybulski, 	
	K lara Miller

Wir gratulieren zum  
Geburtstag
01.03.	 Nikolaus Hujjon (81) 
	 Walter Piechaczek (78)
	 Adam Kaspar (79)
	 Sieglinde Stumpp (70)
02.03. 	K lara Pyka (87)
03.03.	 Helene Sickinger (89)
	 Heinz Scholz (82)
	 Emilie Frey (80)
	 Maria König (80)
04.03. 	 Sophie Haigis (82)
	 Rosemarie Hirschpek (72)
05.03. 	 Josef Wiesheu (81)
	 Emma Götte (75)
06.03.	 Maria Leib (93)
07.03.	 Franz Haller (75)
	 Annemarie Paul (70)

08.03.	 Siegfried Thieringer (87)
	 Gudrun Moch (73)
10.03. 	 Anna Vögele (86)
	 Anne Ostertag (72)
11.03. 	 Michael Häfner (91)
13.03.	 Hans Betzler (91)
	B erta Volkammer (87)
14.03.	 Ernestine Pflumm (78)
	K lara Hildt (77)
15.03.	 Gertrud Armborst (83)
	 Erich Hölz (77)
	 Heidemarie Glietsch (70)
16.03.	 Rudolf Ramsperger (88)
	C hristina Schuster (77)
	 Elise Kautz (76)
	 Dietrich Koch (75)
	 Anna Heckele (72)
17.03.	 Norbert Schairer (90)
	 Hildegard Eick (84)
	 Alexander Rewes (83)
	 Gertrude Mucz (81)
	C hristel Fritz (71)
19.03.	B ozica Lozo (79)
	 Gerda Wetzel (74)
20.03. 	C hristel Gramsch (87)
	 Maria Blendien (71)
22.03.	B rigitte Hörmann (77)
	 Doris Wiest (76)
23.03. 	 Günter Niggel (71)
24.03. 	K lara Herre (76)
	 Wilhelm Graf (70)
25.03.	 Waltraud Lubinski (84)
	 Erich Dettling (70)
26.03. 	 Margott Betzler (89)
	 Agnes Piechaczek (79)
	 Hans Mauch (76)
	 Helena Garrigues (73)
	 Adelheid Haug (72)
27.03. 	K atharina Gagstädter (93)
	K ornelia Schiess (71)
28.03.	 Erich Schmid (92)

	 Emma Keller (84)
	 Hildegard Diebold (79)
29.03. 	 Johanna Schlaich (81)
	 Heinrich Lorkowski (71)
30.03.	 Theresia Groß (86)
	 Anton Scherzinger (76)
	 Sigrid Mauthe (71)
	B ernd Niwek (71)

in Engstlatt
06.03. 	 Theresia Plescher (90)
08.03. 	 Hubert Novak (75)
12.03. 	 Werner Mattes (88)
17.03. 	 Franziska Gauggel (82)
25.03. 	 Helga Miller (77)
30.03. 	 Johann Lammert (83)

in Ostdorf
01.03. 	 Margit Schuler (75)
08.03. 	K aroline Himmer ((77)
10.03. 	C hrista Wischgoll (92)
14.03. 	C hristel Schnake (72)
30.03. 	K aroline Vötsch (76)

Wer die Veröffentlichung seines Geburtsta-
ges nicht möchte, bitte im Pfarrbüro sagen 
(Tel. 967 100).

Der Herr,  
der immer an deiner Seite ist,  

segne dich. 
Er sei dein Anker,  

um Ruhe zu finden  
und Kraft zu sammeln. 
Er segne dich mit Mut,  
deinen eigenen Kurs  

neu zu setzen. 
Er segne dich mit Weitsicht,  

um standhaft zu bleiben,  
wo andere  

von der Flut mitgerissen werden.
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gOTTESDIENSTE

März                                  
Samstag, 28.02. 
Caritas-Fastenopfer
18.30 Eucharistiefeier

2. FastenSonntag, 01.03. 
Caritas-Fastenopfer
Evangelium:  Mk 9,2-10
8.30 Eucharistiefeier in Engstlatt 
10.00 Eucharistiefeier
10.00 Kinderkirche
11.45 Eucharistiefeier in Kroatisch

Dienstag, 03.03.
19.00 „Segen um sieben“  
im Andachtsraum im Krankenhaus

Mittwoch, 04.03.
9.00 Uhr Eucharistiefeier

Donnerstag, 05.03.
18.00 Rosenkranzgebet

Freitag, 06.03. 
9.35 Eucharistie (Haus a. Stettberg)
16.00 Eucharistiefeier im Alten-
heim Engstlatt
19.00 Weltgebetstag, sh. S. 9
19.00 Wortgottesfeier im Gemein-
dehaus Ostdorf

Samstag, 07.03. 
16.00 Eucharistiefeier in Polnisch
18.30 Eucharistiefeier 

3. FastenSonntag, 08.03. 
Evangelium:  Joh 2,13-25
10.00 Eucharistiefeier 
11.45 Eucharistiefeier in Kroatisch
18.00 Eucharistiefeier in Engstlatt 
mit Predigt von Pfarrer Christoph 
Braunmiller

Dienstag, 10.03.
19.00 „Segen um sieben“  
im Andachtsraum im Krankenhaus

Mittwoch, 11.03. 
9.00 Eucharistiefeier 

Donnerstag, 12.03.
18.00 Rosenkranzgebet

Freitag, 13.03.
9.35 Eucharistie (Haus a. Stettberg)
18.30 Kreuzweg und Gottesdienst 
in Kroatisch

Samstag, 14.03.
17.30 Kleinkinderwortgottesdienst 
18.30 Eucharistiefeier

4. FastenSonntag, 15.03.  
Kollekte für unsere Neubauten
Evangelium: Joh 3,14-21
10.00 Eucharistiefeier
10.00 Kinderkirche
11.45 Eucharistiefeier in Kroatisch 

Dienstag, 17.03.
19.00 „Segen um sieben“ im An-
dachtsraum im Krankenhaus

Mittwoch, 18.03. 
9.00 Eucharistiefeier 

Donnerstag, 19.03.  
18.00 Beichtgelegenheit
19.00 Uhr Bußfeier
Freitag, 20.03.
9.35 Eucharistie (Haus a. Stettberg)
18.30 Kreuzweg und Gottesdienst 
in Kroatisch

Samstag, 21.03.
Misereor-Kollekte
13.30 Taufe von Henry Artelt, Jakob 
Nitschke, Gabriel Wojatschek 
18.30 Eucharistiefeier

5. FastenSonntag, 22.03. Mise-
reorsonntag
Misereor-Kollekte
Evangelium: Joh 12,20-33
10.00 Familiengottesdienst sh. S. 2 
11.45 Eucharistiefeier in Kroatisch
16.00 Eucharistie in Polnisch

Dienstag, 24.03.
19.00 „Segen um sieben“  
im Andachtsraum im Krankenhaus

Mittwoch, 25.03.
9.00 Uhr Eucharistiefeier

Donnerstag, 26.03.
18.00 Rosenkranzgebet

Freitag, 27.03. 
9.35 Eucharistie (Haus a. Stettberg)
18.45 Beichtgelegenheit und Got-
tesdienst in Kroatisch

Samstag, 28.03.
Kollekte für das Heilige Land
18.30 Eucharistiefeier

Sonntag, 29.03. Palmsonntag
Kollekte für das Heilige Land
Evangelium: Mk 14,1-15,47
10.00 Eucharistiefeier unter Mitwir-
kung des Kinderchors sh. S. 10
11.45 Eucharistie in Kroatisch

Dienstag, 31.03.
19.00 „Segen um sieben“  
im Andachtsraum im Krankenhaus
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Das Misereor-Hungertuch 2015 (Näheres dazu auf Seite 5)

Weltgebetstag  
am 6. März, 

um 19 Uhr in der
Hl.-Geist-Kirche. 

„Begreift ihr 
meine Liebe?“

Misereor- 
sonntag  

am 22. 
März mit 

Brot- und 
rosen-
Essen

(Näheres dazu 
auf Seite 2)



schöne Begegnungen und gute Laune beim Mitarbeiterabend am 30.1.


